
SEUBERSDORF. „Bürgermeister sind
Weichensteller“, erklärte Schulleiter
Karl Staudinger bei einer Feierstunde
in der Aula der Grund- und Mittel-
schule Seubersdorf. Anlass war die
Verabschiedung von Bürgermeister
Hans Bierschneider, der im Juli in den
Ruhestand geht. „Brauchst nemma ins
Rathaus nei, hock die in Schaukel-
stuhl nei“, sangen die Grundschulkin-
der, während die schon größeren
Schüler aber auch warnten: Er solle
sich in der Freizeit nicht übernehmen ,
sondern allesmitMuße tun.

„Wir wollten ihnen nur mal eben
sagen, dass sie der Größte für uns
warn“, sang die nächste Gruppe, wäh-
rend die Bläserklassen drei und vier ih-
re Wünsche mit Posaunen und Trom-
peten verkündeten. Schulleiter Stau-
dinger fasste in der Rede alles zusam-
men, bevor er dem Gemeindeober-
haupt für sein Engagement die Note
„Eins mit Stern“ zusprach: „Für unsere
Schule waren sie der erste Ansprech-
partner des Sachaufwandsträgers. Sie
kümmerten sich mit sehr großem Ver-

ständnis um die Wünsche und Belan-
ge der Schüler und der Lehrkräfte, lob-
te der Schulleiter.

Bierschneider habe sich zusammen
mit dem Gemeinderat für die umfas-
sende Generalsanierung der Mittel-
schule Seubersdorf eingesetzt, habe
den kostenfreien Besuch der Mittags-
und Hausaufgabenbetreuung ermög-
licht sowie für finanzielle Unterstüt-
zung der Bläserklassen gesorgt. Gerade
im Bereich der Bildung habe der Bür-
germeister mit dem Gemeinderat Vor-
bildliches geleistet, sagte Staudinger.

Beginnend bei den Kleinen mit ei-
ner Kindertagesstätte, den beiden bes-
tens ausgerüsteten Kindergärten und
der sehr gut ausgestatteten Grund-
und Mittelschule Seubersdorf habe
Bierschneider die Weichen für eine er-
folgreiche Zukunft der Gemeinde ge-
stellt, dankte Staudinger abschließend.

Auch Christoph Weigert als Schul-
rat wohnte der Feierstunde bei. In sei-
nem Grußwort erinnerte er an zwei

Treffen mit dem Gemeindeoberhaupt,
die ihm noch sehr genau in Erinne-
rung geblieben seien. „Einmal zeigten
sie mir voller Stolz die neue Turnhalle
und ein andermal diskutierten wir
über den Neubau einer Mensa für die
Ganztages-Grundschule“. Beide Male
hätten ihn Bierschneiders Sachver-
stand, seine Detailkenntnisse und sein
Realitätssinn beeindruckt. „Wir wis-
sen ihr Engagement zu schätzen“,
dankte der Schulrat.

„Danke fürs Danken“: Diese Worte
blieben dem Ehrengast, der wiederum
betonte, dass zwar ein einzelner die
Richtung angeben könne, viele aber
mitziehenmüssten. Undwas die Schu-
le betreffe, seien das der Gemeinderat
genauso gewesen wie die Schulleitung
und Lehrer. Etwas Wehmut überkom-
me ihn schon, wenn er ab Juli nicht
mehr dort mitwirke könne, wo er es
seit 1976 getan habe, gab er zu.

„Ich bin aber nicht aus der Welt
und werde aus der Umgebung nicht
verschwinden“, prophezeite er, bevor
er von jedem Klassensprecher eine
Sonnenblume mit Klassenfoto und
den Unterschriften der Schüler über-
reicht bekam. Auch Ehefrau Elisabeth
Bierschneider schien an der Feierstun-
de ihre Freude zu haben. Zum einen
höre sie gerne die Bläserklasse, zum
anderen behagte ihr die Idee der
Grundschüler: „Genieße das Plät-
schern vor deinem Garten und fahr
dein Enkelkindmit demWagen rum“.

Schüler verabschiedeten sich
von ihremStadtoberhaupt
FEIERSTUNDEDie Kleineren
sangen Bürgermeister Hans
Bierschneider vor, was er im
Ruhestand so allesmachen
kann – und dasmitMuße.
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VON VERA GABLER

Von jeder der 16 Schulklassen gab es eine Sonnenblumemit Foto und Unterschriften. Foto: Gabler

NITTENDORF. Die Finger zittern. Zwi-
schen ihnen klemmt eine Büroklam-
mer. Langsam senkt sie sich der Was-
seroberfläche in dem Schälchen entge-
gen. Die Büroklammer berührt das
Wasser – die Finger lassen los – sie
schwimmt! Die vier Kinder um den
Tisch jubeln. Beim dritten Anlauf hat
es geklappt. Die Spannkraft der Was-
seroberfläche trägt das Drahtgebilde.

Auf dem Stundenplan steht Sach-
unterricht – an der Tafel das Thema:
„Wasser“. Eigentlich sieht es in dem
Raum aus, wie in vielen Klassen. Und
doch ist einiges anders. Zum Beispiel
rennen die Kinder um 12.15 Uhr nicht
nach Hause. „Das tun sie nur freitags.
Den Rest der Woche bleiben sie bis 16
Uhr imHaus.“, sagt Renate Ahlmer.

Sie ist die Klassenleiterin der ersten
Ganztagsklasse in Nittendorf. Die
Mehrzeit in der Schule macht den
Schülern nichts aus. „Wir haben viel
mehr Freizeit“, sagt Sarah Kröber. Sie
ist eine von 24 Schülern der 3g. „Dass
die Schule länger dauert ist nicht
schlimm.“

Sarah und ihr Klassenkamerad Vin-
zenz Feuerer kennen den Unterschied.
Weil die Klasse erst in diesem Schul-
jahr gebildet wurde, haben die beiden
die ersten Jahre Regelunterricht erlebt.
„Des ist schon anders. Die Kinder lau-
fen mit der Schlussglocke auseinander
und man sieht sie erst am nächsten
Morgen wieder“, sagt Vinzenz. „Wir
wohnen zum Teil weit auseinander.
Da ist das hier schon besser.“ Und:
„Das Coolste am Ganztagsunterricht
ist, dass es keine Hausaufgaben gibt!
Na ja, bis auf Reli und ab und zu was
übers Wochenende“, sagt Sarah. Das
bedeutet: Schultaschen werden nur
montags und freitags geschleppt.
Sonst bleiben sie in der Schule.

Es klingelt, die Klasse teilt sich un-
ter Anleitung von Ahlmer auf. Die ei-
ne Hälfte bleibt im Klassenzimmer,
rechnet an Arbeitsblättern, arbeitet
mit Lernmaterial, baut geometrische
Formen nach Vorlagen aus Würfeln.
Der Rest geht ins Nebenzimmer – in
die Lernwerkstatt. Es gibt eine Lese-
ecke mit Büchern, ein Sofa, einen Sitz-
sack und ein Whiteboard. Diese neue
digitale Tafel dient für besondere Un-
terrichtseinheiten und nutzt die Neu-
en Medien, PC und Beamer zur Veran-
schaulichung von Inhalten.

Heute steht sie aber ungenutzt in
einer Ecke. Stattdessen warten auf den
Tischen Stationen mit Experimenten
zum Thema Wasser. Hier können die
Kinder Büroklammern schwimmen
lassen, Postkarten unter umgestürzten
Wassergläsern schweben lassen, und
andere Experimente ausprobieren.

„Sicher, auch für mich war diese
Form des Unterrichtens eine Umstel-
lung“, sagt Ahlmer. „Es ist ein anderes
Arbeiten – intensiver durch die zusätz-
lichen Stunden. Aber auch gehaltvol-
ler, mit mehr Chancen, die Kinder in
ihrem Wissen da abzuholen, wo sie
stehen.“ Vinzenz und Sarah sind sich
einig: Sie fühlen sich wohl in der 3g.
„Die Zusatzangebote sind toll. Theater,
Sport und viel mehr.Wir kommen aus
unterschiedlichen Klassen. Aber wir
haben uns hier wirklich gut zusam-
mengefunden“, sagt Sarah und lässt ei-
nen Tropfen Spülmittel in das Schäl-
chen mit der Büroklammer fallen. Das
Ergebnis erstaun die Schülerin: „Die
geht jetzt ja unter wie ein Stein!“

Fördern und fordern
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VON HEINER STÖCKER

BILDUNGDerselbe Stoff, aber
mehr Zeit zumUnterrich-
ten. Die Ganztagsklasse in
Nittendorf findet bei Leh-
rern und Schüler Anklang.

Im Ganztagsunterricht können mit
Versuchen mehr Fragen geklärt wer-
den. Fotos: Stöcker
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TIPPS FÜR DEN RUHESTAND

➤ Relaxen: „Hock di in Schaukelstuhl
nei.“
➤ Enkeltochter: „Foa Enkel mit´nWagal
rum.“
➤ Ehefrau: „Frau a wenig drangsaliern.“
➤ Warnung: „Stets dabei das rechte
Maß, dann gibt’s maximalen Spaß.“
➤ Zukunft: „Denken sie auch gern zu-
rück, wir wünschen recht viel Glück“.

DEGERNDORF. Die Dorfgemeinschaft
Degerndorf lädt zu ihrem alljährlichen
Pfingstfest ein. Die Organisatoren ha-
ben ein umfangreiches Programm aus-
gedacht, auf die Bevölkerung warten
gemütliche Stunden auf dem Dorf-
platz unterhalb der Wallfahrtskirche
Maria Himmelfahrt. Los geht es am
Samstag, 11. Juni, um 20 Uhr mit ei-
nem Preisschafkopf. Der erste Preis
sind 150 Euro.

Am Pfingstsonntag ist dann ab 12

Uhr Festbetrieb. Um 15 Uhr beginnt
der sportliche Höhepunkt – das be-
rühmte Degerndorfer „Sautrogren-
nen“ in der Schwarzen Laber. An-
schließend spielt der „Kesselfleisch Ex-
press“. Am Pfingstmontag ist um 10
Uhr Gottesdienst mit anschließendem
Mittagstisch ab 11.30 Uhr. Anmeldun-
gen für das Rennen nehmen Armin
Eisner (01 71) 8 85 90 63 und Christian
Stephan (01 71) 6 37 60 64 entgegen.
Anmeldeschluss ist der 10. Juni. (ucv)

Pfingstfest inDegerndorf
TRADITIONHöhepunkt ist wieder das Sautrogrennen
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